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»« einem Ar.
I  August 1915. In Lüttich fand zur Jährung
Hulahme von Lüttich eine kleine Feier statt . In

Aogesen bei Münster und in den Westargonnen kam
zu Gefechten. — Im Osten kamen die deutschen

Lomza-Ostrom immer näher , Serrok an der
ündung wurde besetzt, bei Nowo Georgiewsk wurde

Veststigung von Zegrze genommen . Unter dem
der Armee Woyrsch wichen die Russen noch Osten

unter dem der Arme Mackensen gegen Norden auf
Wieprz-Fluß zurück. Hier , zwischen Weichsel und

operierten die Österreicher unter Erzherzog Joseph
nand so glücklich, daß Lubartow genommen wurde
der Feind in Auflösung über den Wieprz zurück-
e, ebenso erging es den Russen bei Miechow ; die
e war, daß die Russen , von Süden her bedroht,
auch ihre letzten Stellungen bei Jwangorod auf-

— Auf Gallipoli suchten die Ententemächte bei
chali und bei Ari Burnu neue Truppenkräfte zu
, wurden jedoch von den Türken vertrieben ; drei
und heftige Angriffe bei Sedd -ül -Bahr brachten

Verbündeten schwere Verluste , sodaß diese in ihre
nsteüungen zurück mußten . Das türkische Linien-
„Barbaroß-Haireddin " wurde von den Engländern
Ü. — Ein italienischer Nachtangriff auf das Polazzo-

wurde zurückgeschlagen, in Tirol wurde ein
uch der Italiener bei Pejo abgewehrt , im Sextental

ore) kam es zu wütenden Kämpfen , die ebenfalls
>glos für den Feind blieben.

Der Krieg.
lWdMt»er otoitcn üeetesleitnno.

Kauptqvartier, 5. Aug. (SB. T. B. Amtlich/
Wesikicher Kriegs sLanpkatz:

11  nachträglich bekannt wird, haben sich die gesterr
steten Kämpfe nördlich der Somme auf breiterel

^ und gegen starke englische Kräfte abgespielt . Si,
zum Teil tagsüber noch an . Die im Abschniti

P nördlich von Hvilkers bis zum AoureauL -ISätdcher

^ Rechenden Engländer sind unter großen Verluster
h  an einzelnen Stellen nach hartnäckigen Kämpfen

| « ĝewiesen. Neue Kämpfe jsind heute bei Doziere:
"ange. Ein französischer Vorstoß wurde südlich vor

rat ^ as abgeschlagen.
^ Aisnegeöiet machte der Feind zahlreiche Pa-

**lä$« Rätfel des fieidebaufes.
Roman von L. Waldbröl.

(Nachdruck verboten.)
(2 . Fortsetzung .')

^»Man hat mir mitgeteilt ", sagte der Fremde , „daß
auch mit der Vermittlung von Hüuservermietun-

°efafsen. Ist das richtig ' "
mein f>err 1 Alle diese Geschäfte gehen

°urch unsere Firma . Darf ich mir die Frage er-
P* ob Sie die Absicht hegen, sich in Mildenburg seß-
Ä.wachen?"
^lcht in Mildenburg selbst. Ich suche ein einge-
I ? Landbaus irgendwo in der Nähe. Haben Sie

l jy esÊ >jekt zur Verfügung ?"
^ gewiß I Ich meine, es könnte wohl sein.
^ heißt, sehr groß ist die Zahl solcher Häuser hier
' tz/ ^ mUch nicht. — Oder eigentlich — ich wüßte
‘ "Neublick keines. — Aber man könnte ja danach

vielleicht durch ein Inserat im Mildenburger
M"»latp, einer sehr guten und weitverbreiteten Zei-

? E'b, das wäre mir zu zeitraubend . Ich kann
R , Mietobjekt ins Auge fassen, das mir auf der
K ? Verfügung stände."

« s?er  Stelle ? — Hm, ja — natürlich wird sich
M-Even lassen. Wenn Sie sich zum Beispiel ent-
M . könnten, sich anzukaufen —. Es sind infolge

verschiedene Grundstücke zur Subhastation
Ich habe da ein Verzeichnis. Wenn ich

x" öar f' es Ihnen vorzulegen - "
E ? der Fremde wehrte ab.
K * will mich nicht ankaufen. Wie ich Ihnen be-

es  mir nur um das Mieten eines Hauses
. Es dürfte nicht zu groß und müßte hinlänglich
' 'dt sim, um es sofort in Benutzung nehmen zu
L®3 müßte einen leidlichen Garten haben, und ein
dNdez Gewicht würde ich aus möalicbsie Isolie»
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Telephon Ar. 24.

Montag , den 7. August 191$ .
trouillen -Unternehmungen , die überall erfolglos blieben.
Rechts der Maas wurden bei unseren gestrigen Gegen¬
angriffen im Abschnitt von Zikeury 468 Gefangene von
vier verschiedenen Divisionen eingebracht. In der Gegend
des Werkess Thiaumont entwickelten sich von Neuem er¬
bitterte Kämpfe.

Im Sommegeöiel wurdenFzwei feindliche Doppel¬
decker im, Luftkanipf̂ abgeschoffen.

Hstkiiöer Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
Lbergangsversuche der Russen über die Düna bei Dweie«

wurden vereitelt . Die Zahl der bei Wndka -Mirynska
eingebrachten Gefangenen ist auf 561 gestiegen.

Am Serettz nordwestlich von Zalosze wurden mehrfach
feindliche Angriffe abgewiesen. Bei Maliscze über den
Sereth vorgedrungene russische Abteilungen mußten im
Gegenstoß wieder weichen. Bei Aiedzygory und Kzys-
tapedy hält sich der Gegner auf dem Südufer.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
In den erfolgreichen Karpathenkämpfen wurden bis¬

her 325 Russen gefangen genommen«ad zwei GefMtzeerbeutet.
Nalkan-Hriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Ser WemiM-W« eMubllichl.
Wien,  6 . Aug . (W . B .) Amtlich wird verlautbar

vom 5. Aug .:
Russischer Kriegsschanplah.

Die in den Karpathen kämpfenden Streitkräfte der
Heeresfront des Erzherzogs Karl haben auch gestern Raum
gewonnen . Es wurden 325 Russen gefangen genommen,
2 Geschütze erbeutet. Die Kämpfe dehnten sich bis in
die Gegend von Delatyn aus . Nordwestlich von Zalosze
— am Südflügel der Front des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg — ist es dem Feinde an einigen Stellen
gelungen , die Sereth -Niederung zu überschreiten . Er
wurde geworfen . Nur an einem Punkte ist der Gegen¬
angriff unserer Truppen erst im Gange . Weiter nörd¬
lich keine Ereignisse von Belang.

Atakienischer Kriegsschauplatz.
Im südlichen Teile der Hochfläche von Doberdo kam

es gestern zu heftigen Kämpfen . Das feindliche Artillerie¬
feuer , das schon in den letzten Tagen an Stärke zuge-
nommen hatte , setzte im Abschnitt Monte dei Sei Busi-
rung von anoeren meniwucyen wieoelungen legen, lrs
muß Ihnen doch ohne weiteres möglich sein, mir zu
sagen, ob es hier in der Nähe etwas Derartiges gibt
oder nicht. Ist das nicht der Fall , so möchte ich mich
nicht unnütz aufhalten und würde schon mit dem näch¬
sten Zuge nieine Reise fortsetzen."

Herr Philipp Welcker machte eine wahrhaft beschwö¬
rende Bewegung . Die Vorstellung, daß er jemanden , der
gekommen war , um ein Geschäft mit ihm zu machen,
wieder gehen lassen sollte, ohne daß das Geschäft zu¬
stande gekommen war , dünkte ihn offenbar ganz uner¬
träglich.

„O, gedulden Sie sich nur einen Augenblick, mein
sehr verehrter Herr ! Gewiß gibt' es etwas Derartiges —
gewiß. Man muß nur ein wenig Nachdenken und über¬
legen . Da wäre z. B. gleich — nein, das wäre doch
nicht das Rechte. Aber vielleicht das Pfeiffersche Anwesen
in Rudow . Meinst du nicht, Philipp , daß Pfeiffer sein
Nebengebäude vermieten würde ? Es liegt zwar mitten
im Dorfe, aber - "

„Bemühen Sie sich nicht. Unter solchen Umständen
käme es für mich von vornherein nicht in Betracht . Und
ich sehe wohl, daß Sie - "

Welcker der Aeltere sah beinahe mitleidswürdig aus
in seiner Ratlosigkeit. Da aber mischte sich mit einem
überlegenen Lächeln Welcker der Jüngere, , der bis dahin
anscheinend gelangweilt zugehört hatte, in die Unter¬
handlungen.

„Da ist doch das Heidehaus in Langenhagen , Papa!
Es könnte nach meinem Dafürhalten gar nichts Passen¬
deres geben."

In dem Gesicht des alten Herrn leuchtete es auf.
„Ja , freilich, das Heidehaus ! — Wundervoll ! —

Ausgezeichnet ! — Daß ich darauf auch nicht gleich ver¬
fallen bin! Aber" — und es ging wieder wie ein Schatten
der Sorge über sein Antlitz —, „aber ich fürchte doch —
hum I — nein, wenn ich es recht überlege : das Paffende
für den Herrn ist es doch wohl nicht."

Der Fremde runzelte ein wenig die Stirn . Offenbar
fing er an , der resultatlosen Verhandlung überdrüssig zu
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Verbreitung der Blattes nachweislich den besten Erfolg . Inseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 8 Ahr morgens, größere tagsvorher.

_ 55 . Jahrgang.
Monfalcone -Rücken um 10 Uhr vormittags mit größter
Heftigkeit ein. Nach ununterbrochen anhaltendem vier¬
stündigem Massenfeuer begannen um 2 Uhr nachmittags
die italienischen Jnfanterieangriffe . Die ersten Versuche
des Gegners , aus seinen Deckungen vorzugehen , scheiterten
an der trefflichen Wirkung der braven Artillerie . Trotz¬
dem gelang es dem Feinde , im Laufe des Nachmittags
an mehreren Punkten in unsere Stellung eiuzudringen.
Dank der tapferen Haltung unserer Infanterie wurde er
jedoch im Nahkampf überall wieder hinausgeworfen , so¬
daß um 7 Uhr abends die ganze alte Stellung wieder
in unserem Besitz war . Um diese Zeit ließ das Geschütz¬
feuer nach und flaute bis zum Einbruch der Dunkelheit
völlig ab . Mindestens sieben italienische Regimenter
waren an diesem mißlungenen Angriff beteiligt . 230
Mann wurden unverwundet gefangen , 2 Maschinenge¬
wehre erbeutet . Der Nordteil der Hochfläche und der
Görzer Brückenkopf standen tagsüber gleichfalls unter
Geschützfeuer. In Kärnten und auf dem Plöcken wurde
der Vorstoß von drei italienischen Kompagnien , an der
Tiroler Ostfront der Angriff einer Brigade gegen die
Höhen nördlich von Paneveggio blutig abgewiesen . Unsere
Flieger belegten Bassano erfolgreich mit Bomben.

SüdösskiSer Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Bon»tiWKn frieosMatwIai.
Italiener an der Westfront.

Köln,  5 . Aug . (zf.) Die „Köln . Volkszeitung"
meldet aus der Schweiz : Verschiedene Anzeichen deuten
darauf hin , daß Boselli bei feinem jüngsten Besuch bei
dem König und Cadorna es durchzusetzen verstanden
habe, daß etwa 60000 Italiener nach der Westfront
abgehen , um Verdun vor dem Fall zu bewahren.

Nr Lin In Mi.
Der Oberbefehl im Osten.

Basel,  4 . Aug . (zf.) In seinem Bericht über die
Lage auf dem Kriegsschauplatz erwähnt Oberst Egli auch
die Änderung im Oberbefehl : Er schreibt : Militärisch ist
die Einsetzung eines Höchstkommandierenden der Ostfront
von großem Werte , — ganz abgesehen von der gewählten
Person — denn dadurch lassen sich durch einheitliche
Verwendung der strategischen Reserven Kräfte verfügbar
machen, die bisher aus die verschiedenen Heeresgruppen
verteilt werden mußten , jetzt aber durch das Frontober¬
kommando da vereinigt werden können , wo es eine
Entscheidung sucht. Es bedeutet also eine Kräftigung
der Kriegsführung im Osten, auch wenn gar keine neuen

„Was ist es mit diesem Heidehaus ? Wo liegt es?
Und wie ist es beschaffen? Der Name gefüllt mir nicht
übel."

Philipp Welcker der Jüngere beeilte sich, eine Karte
von der Wand zu nehmen, und breitete sie auf dem
Doppelpult aus.

„Bitte, " sagte er, indem er mit dem umgekehrten
Federhalter auf einen Punkt hindeutete . „Dies ist Mil¬
denburg , und dies ist die Chaussee nach Langenhagen.
Hier der grüne Fleck ist die sogenannte Langenhagener
Heide. Berühmt wegen ihrer landschaftlichen Schönheit,
aber von Touristen leider sehr wenig besucht, weil <rs
da so gut wie gar keine für Automobile fahrbaren
Straßen gibt. Unmittelbar am Rande dieser Heide, dicht
bei dem Dorfe Langenhagen , aber von demselven doch
völlig isoliert, liegt das Haus , das wir Ihnen zur Ver¬
fügung stellen könnten."

„So — könnten Sie das ? — Es ist also in Ihrem
Besitz?"

„Das nicht", sagte Welcker der Aeltere . „Aber wir
sind von dem bevollmächtigten Vertreter der Eigenrümer
mit der Vermietung betraut und würden wohl einen
Vertrag mit Ihnen abschließen können — wenn — wenn
nicht — kurz und gut, mein Herr, ich glaube nicht,
daß dies das Geeignete für Sie sein würde ."

„Und warum nicht? Befindet sich das Haus nicht
in gutem Zustande ?"

„O, was das betrifft — es ist zwar schon alt, aber
vortrefflich gebaut. Ich bin überzeugt , daß man es noch
nach hundert Jahren ohne Unbequemlichkeit würde be¬
wohnen können."

„Oder hapert es mit der Einrichtung ? Ist es un¬
vollständig möbliert ?"

„Auch das nicht. Die Ausstattung ist vielleicht nicht
gerade luxuriös und auch wohl etwas altmodisch ; aber
sehr solide und für billige Ansprüche jedenfalls genügend."

„Nun , woran liegt es denn sonst? Sie müssen doch
irgendeinen Grund haben für die Annahme , daß dies
Heidehaus nicht das für mich Geeignete wäre ."

(Fortsetzung folgt .)



Verstärkungen dorthin verschoben werden . Daß diese
Vereinheitlichung der obersten Kriegsführung auf der
Ostfront nicht schon lange stattgefunden hat . dürfte wohl
seinen Hauptgrund darin gehabt haben , daß bei alter
Einheitlichkeit die Zentralmächte doch keine Einheit , sondern
eine Koalition sind, wobei solche Kommandofragen mit
ganz besonderem Takt behandelt werden müssen. In
der Bekanntmachung der Ernennung von Hindenburg
zum Front -Oberkommandanten wurde deshalb auch das
Einvernehmen der beiden Kaiser ganz besonders betont.
Nach der Änderung der Kommandoverhältnisse ist wohl
noch eine aktivere Kriegsührung der Truppen der Zentral¬
mächte in Wolhynien zu erwarten . Fraglich ist, ob noch
weitere deutsche Truppen für den östlichen Kriegsschauplatz
außer den noch nicht eingesetzten Reserven verfügbar ge-
macht werden können. Es ist sehr wohl möglich, daß
große Heereskörper auf dem westlichen Kriegsschauplatz
noch nicht eingesetzt worden sind , die nun nach Gutdünken
verwendet werden können, nachdem erkannt worden ist,
daß die englisch-französische Offensive mit den bis jetzt
verwendeten Kräften so aufgehalten werden kann , daß sie
langsam Schritt für Schritt Raum gewinnt.

Der Kampf um Kowel.
Kopenhagen,  5 . Aug . (T . U ) Wie der „National

Tidende " aus Petersburg mitgeteilt wird , können die
russischen Truppen noch immer die Offensive halten.
Bei Kowel dagegen waren sie außer Stande , den Wider¬
stand des Feindes zu brechen. Die Stadr . die von großer
strategischer Wichtigkeit ist, wird vom Feinde tapfer ver¬
teidigt . Heftige Kämpfe werden gleichsfalls westlich von
Luck, sowie bei der galizischen Stadt Monasterzysk aus-
gefochten. Nach Berichten von anderer Seite müssen die
Verluste der Russen in den letzten Wochen grauenerregend
gewesen sein. Längs aller Bahnlinien , die mit der Front
in Verbindung stehen, werden in größter Eile unzählige
Lazarettbaracken errichtet, die mit Kranken und Ver¬
wundeten angefüllt sind, jedoch ohne ärztliche Pflege
bleiben müssen, da es überall an der Front an Ärzten
und Pflegerpersonal fehlt . Auch Typhus und Cholera
räumen im russischen Heere mit furchtbarer Grausamkeit
auf . Man hat keine Zeit , die Toten zu beerdigen , die
Toten wirft man einfach in die Flüsse, die mit Tausenden
von russischen Leichen angefüllt sind . Aus dem Haupt¬
quartier ist an die Befehlshaber der allerdringendste Be¬
fehl ergangen , die Offensive unter Anspannung qller
Kräfte , ohne sich durch blutige Opfer oder Epidemien
abschreckev zu lassen, so lange durchzuführen , bis die
jetzige Gruppierung der deutschen und österreichischen
Truppen dies ermöglicht . Alles deutet darauf hin , daß
die gegenwärtige Offensive die letzte Kraftanstrengung
sein wird , der Rußland fähig ist.

9« M'Kiir».
Das vierte feindliche Kampfflugzeug von einem

Seeflugzeug vernichtet.
Berlin. 6. Aug . (W . B . Amtlich .) Gestern vor¬

mittag wurde in der Nähe der flandrischen Küste ein
feindliches Kampfflugzeug durch eines unserer Seeflugzeuge
nach längerer Verfolgung zum Kampfe gestellt, zum
Absturz gebracht und vollständig vernichtet . Damit hat
der Leutnant zur See , Boenisch, das vierte feindliche
Flugzeug von einem Seeflugzeug aus vernichtet . Er
hat vor einigen Tagen einen weiteren Gegner durch
Maschinengewehrtreffer zur Notlandung dicht hinter der
feindlichen Linie gezwungen.

9« Konti tut Stt
Lugano,  5 . Aug . (zf.) Der italienische Dampfer

„Letimbro " wurde am vergangenen Sonntag aus der
Reise von Bengasi nach Syrakus durch ein österreichisches
Tauchboot torpediert . „Letimbro " beförderte 60 Mann
Besatzung und 120 Fahrgäste , worunter viele von der
Cyrenaika - nach der europäischen Front reisende Offiziere.
Von sechs Rettungsbooten wurde nach der italienischen
Darstellung eines von den Österreichern zerschossen, ein

Gartenbau.
Etwas von ver Blumenkönigtn.

Der Blumenkönigin , der Rose, gilt in erster Reihe
jetzt unsere Sorgfalt . Wir dürfen uns dabei ' freilich nicht
aufs Gießen allein beschränken; durch das Zurückschneiden
der abgeblühten Triebe, durch das Entfernen der wilden
Schößlinge und aller Wurzelausläufer , durch Verabreichung
von Dunggüssen oder durch das Ausbreiten frischer Kuh¬
fladen im Umkreis der Stämme zwingen wir unsere
Rosenstöcke immer wieder zu neuem Blütenansatz . Da
vorgeschlagene Düngung aber weder für das Auge noch
die Rase angenehm ist, so vermischt man besser die Kuh¬
fladen mit Latrinen , läßt diese Mischung erst tüchtig gären
und gießt nach einem starken Regen damit . Eine solche
Behandlung trägt auch sehr zur Bildung kräftigen Holzes
bei, welches die Rosen in den Stand setzt, der Winter¬
kälte besser zu widerstehen. Beim Schneiden der Rosen
kommt es vor allem darauf an . eine recht schöne, runde
Krone herzustellen. Immer muß von innen gelichtet
werden ; die Zweige dürfen nie so verschnitten sein, daß
der neue Trieb nach innen gerichtet ist. Die meisten

Blüten entwickeln sich an der Spitze der Triebe und sollen
sich natürlich nach außen hin entfalten . Bei Teerosen tut
man gut, nur lange Triebe stehen zu lassen, da sich ihre
Blüten nur an der Spitze entwickeln. Ein Hauptaugen¬
merk hat man auch auf die Blattläuse zu richten, die sich
vornehmlich an Rankrosen, und von diesen vor allem an
Crinison-Rambler unangenehm bemerkbar machen. Sie
müssen ebenso wie die Raupen abgesucht und zerdrückt
werden ; wo man nicht hingelangen kann, werden sie
durch fleißiges Sprengen vernichtet. M . Seydel.

Zwei Ursachen häufig auftrekender Kücken-
krankyeiten.

(Nachdruck verboten.)
Wenn sich bei Kücken Anzeichen von Unwohlsein und

Krankheit einltellen, so ist meistens die Ursache in Er¬
kält  u n g oder falscher FUtterung  zu suchen. Er-
kältunasersckieinunaen treten auf. wenn die Tierchen Ge-

zweites kippte um . ein drittes langte in Syrakus mit
dem Generalsekretär Salvadori vom Oberkommando in
der Cyrenaika und einigen Matrosen des „Letimbro " an.
Von den übrigen drei Booten fehlen Nachrichten. Die
unruhige See erschwerte die Hilfe.

Haag,  5 . Aug . (zf.) Reuter meldet aus London:
Das italienische Dampfschiff „Citta die Messina " wurde
in den Grund gebohrt . (3495 Tonnen , gehörte den
italienischen Staatseisenbahnen .)

Basel,  5 . Aug . (zf.) Haoas meldet aus Stock¬
holm : Die Deutschen haben den schwedischen Dampfer
„Pitea " gekapert.

Am Meb-U-Mt „Minni“.
Eine Nacht auf dem Meeresgrund.

Kristiania,  5 . Aug . (zf.) Die gestern hier an¬
gekommene in Amerika erscheinende norwegische Zeitung
„Skandinaven " enthält eine Unterredung mit Kapitän
König , dem Führer des Handelstauchbootes „Deutsch¬
land ". Der Kapitän hat dabei u . a . gesagt , es sei un¬
wahr , daß die „Deutschland " gezwungen gewesen sei,
hunderte von Meilen unter Wasser zu fahren aus Furcht
vor den ^britischen Kriegsschiffen auf dem Atlantischen
Ozean . Ebensowenig habe man den Kurs deshalb än¬
dern müssen. Hamptonroads habe man mit direktem
Kurs vom englischen Kanal erreicht. Die Azoren seien
überhaupt nicht berührt worden . Von Helgoland bis
Baltimore — eine Entfernung von 3800 Meilen — habe
man kaum neunzig Meilen unter Wasser zugebracht.
Das Schiff könne nötigenfalls vier Tage unter Wasser
zubringen . Die „Deutschland " habe Helgoland am 23.
Juni verlassen, und zwar mit dem Kurs durch den Kanal.
Britische Schlachtschiffe habe man nicht gesehen, nur
Kreuzer und Torpedojäger , von denen der Kanal über¬
füllt sei. Am vierten Tage im Kanal sei das Schiff
abends untergetaucht und die ganze Nacht auf dem
Meeresgründe geblieben , da das Wetter neblig gewesen
ei. Am nächsten Morgen habe man dann die Reise

über Wasser fortgesetzt. Auf dem Grund des Kanals
habe die Mannschaft das Grammophon spielen lassen:
man habe sich „Peer Gynt " angehört , Shakespeare im
Original gelesen und französischen Champagner getrunken.
Mit dem Frachtertrag der ersten Reise habe die „Deutsch¬
land " bereits den Anschaffungspreis des Schiffes verdient.

9« Stilist Ms.
Konstantinopel,  4 . August . (W . B .) Amt¬

licher Bericht vom 21. Juli . (Türkische Zeitrechnung .)
An der Jraksront und am Abschnitt von Felahie keine
Änderung der Lage. Eine unserer freiwilligen Abteilungen
fügte dem Feinde , in einem Treffen , das zwischen ihr
und einer schwachen Abteilung des Gegners stattfand,
Verluste zu und erbeutete Gespanne und Vieh. — In
Persien wurde der Feind in einem Kampfe , den unsere
Truppen den Russen am 16. Juli abends in der Gegend
des Ortes Bukan lieferten , gezwungen sich zurückzuziehen.
Er ließ 200 Tote auf dem Kampfplatz zurück. Wir er¬
oberten 3 Maschinengewehre ' in gutem Zustand mit
allem Zubehör , eine Menge Munition , Gewehre und
Vieh. — Kaukasusfront . In dem Abschnitt von Bitli
und Musch keine Veränderung der Lage . Ein Angriff,
den die Russen gegen einen Teil unserer Stellungen im
Abschnitt von Oknott , etwa 18 Kilometer südlich von
Erzerum , unternahmen , wurde zum Stehen gebracht und
von unseren Streitkrästen zurückgewiesen. An den anderen
Frontabschnitten herrscht im allgemeinen Ruhe . — Ein
russisches Torpedoboot beschoß Trebolt Kires und ver-
schiedene Orte an der Küste. Einige Häuser wurden
zerstört . Sechs Einwohner wurden getötet oder ver¬
wundet . — An der ägyptischen Front fanden in der
Umgebung von Katia fortgesetzt Scharmützel statt . —
Am 19. Juli beschoß ein feindliches Kriegsschiff eine
Stunde lang ergebnislos die Wälder von Hut -el-Redjot
und Ogratyna . Ein weiteres Kriegsschiff wurde durch
Bombenwürfe von einem unserer Flugzeuge gezwungen,

legenheit haben, in nassem Gras herumzulaufen , also ln
der Regel zu zeitig des Morgens herausgelassen werden,
bevor noch die Sonne den Tau von den Gräsern ge¬
trocknet hat . Häufig tragen aber wohl auch un¬
zureichende Trinkgesäße die Schuld ; eine flache
Schale mit Wasser gefüllt ist völlig ungeeignet.
Die Tierchen patschen beim Trinken hinein , werden
naß , und Krankheiten sind die Folge . Die Tierchen
vertragen viel eher einen tüchtigen Regenguß als
Nässe von unten . Beim Unterkriechen unter die wärmende
Glucke trocknet der Rücken dann leicht wieder ab, während
die Bauchpartien längere Zeit naß und kalt bleiben.
Darum müssen die Trinkgesäße so eingerichtet sein, daß
die Tiere beim Trinken nicht in das Gefäß hineintreten
können. Derartige Gefäße sind im Handel schon um
billiges Geld zu haben , aber auch sehr leicht selbst
herzustellen. (Siehe Abbildung I) Fig . 1 besteht aus

einer gewöhnlichen Weinflasche und einem Blumen¬
topfuntersatz. Die Oeffnung der Flasche muß sich
etwas über dem Boden des Untersatzes befinden.

das Feuer einzustellen und sich zu entfernen, sn
anderen Fronten sind keine wichtigen NachM̂ !
gelaufen.

Der türkische Angriff auf Ägypten.
Haag, 6. Aug . (zf.) Reuter meldet aus w

offiziell : Nach einem Bericht des Oberbefehlŝ »-^'
Ägypten vom 4. August 11 Uhr abends unteyiT^
in der Nacht vom 3. auf den 4. August 14000
einen kräftigen Angriff auf unsere Stellungen bei awS
östlich von Port Sait , in einer Frontlänge von vT
8 Meilen . Eine Stellung war-gegen Abend des4.»Jjj
in den Händen der Türken . Dies machte jedoch
Eindruck auf unsere verstärkten Positionen , da derI —” I —- - ’ — - r I - ' vn otüttw

zu unserem Vorteil auf dem südlichen Ufer fortdau^imttrfiprt A Iit8 500 Türken su Gesonnen»»wobei zwischen 4 bis 500 Türken zu Gefangenen neJ3
wurden . Unsere Kriegsschiffe liehen von der >
aus kräftige Unterstützung . Der Kampf dauert noch s«
als der Bericht abgeschickt wurde.

Rußland und England in Persien.
Konstantinopel,  5 . Aug . (zf.) Nach veifj

lichen Nachrichten sind wesentliche Meinungsverschj^
heiten zwischen England und Rußland bezüglich Pech,
aufgetaucht . Kurze Zeit nach der Kapitulation j,
Generals Townshend in Kut -el-Amara ließ England>
Petersburg den dringenden Wunsch nach einer Entfeniq
der russischen Truppen aus der englischen Einflüße
in Südpersien durchblicken. Man war offenbar in Loni,
darüber verstimmt , daß die russische Aktion zum Eni'
der englischen Truppen in Mesopotamien vers
Sasonow willigte trotz großer Widerstände , die
russisch-militärischer Seite diesem englischen W
entgegengehalten wurden , erst zögernd , dann aber
haltloser ein. Stürmer suchte aber nach Saso
Sturz die Ausführung des von Sasonow eingegam
Versprechens zu durchkreuzen. Es ist kein bloßerZ
daß die englische Gesandtschaft in Teheran seit et
Wochen ihren Sommersitz
aufschlug.

zum erstenmal in Jsfch j(r

England und der Krieg.
Haag,  5 . Aug . (zf.) Reuter meldet aus Lon

In Queenshell hat eine große Versammlung staltgefun
in der die Verbündeten ihre Zusammengehörigkeit
ihr endgültiges Vertrauen auf den Sieg ausspra
Die Botschafter Rußlands , Italiens , die Gesa
Serbiens , Belgiens und Portugals waren ampejei
während Frankreich durch Painlev « vertreten war. 8
und Bonar Law hielten Reden , die begeistert an
nommen wurden . — Reuter meldet weiter : Der
sandte folgendes Telegramm an die verbündeten Souv
und Staatshäupterj : „An diesem zweiten Jahrestag I
Beginnes des großen Kampfes , in den mein Land>
seine tapferen Verbündeten verwickelt sind, wünsche
meinen ernsten Entschluß mitzuteilen , den Krieg
führen , bis unsere vereinten Anstrengungen das
erreicht haben , wofür wir gemeinschaftlich jdie
ergriffen haben . Ich bin überzeugt , daß sie mit mn>
dem Entschluß einig sind , daß die Opfer, die uns
tapferen Truppen in so edler Weise gebracht haben, o
vergebens sein mögen , und daß die Freiheit , für ottf
kämpfen , vollständig garantiert und befestigt werdenr

Englische Erkenntnis.
Haag.  5 . Aug . (zf.) In der „Daily Mail

Lovat Fraser , der bekannte Publizist , in seiner -öfl
tung über die Lage an der Ostfront folgende Bemev
„Die große Kraft Deutschlands liegt auch weiter«
daß es den Krieg noch immer außerhalb seines eig
Gebietes führt . Darum genügt es nicht, lediglich Den
zu töten , worauf in England soviel Wert gelegt°
sondern man muß Terrain  gewinnen . Es llegt
kein Grund vor , sich über die paar Quadrat -Kilo
zu freuen , die General Haig erobern konnte. Ek
nicht viel mehr wie ein Beginn.

Lloyd Georges Siegeszuversicht.
L o n d o n . 5. Aug . (W . B .) Meldung des Reuter!

Büros . Anläßlich des zweiten Jahrestages der Krieg»
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Durch einige DrahtlchUngen wird die Flasche
ihrer Lage festgehalten. Fig . 2 ist hergestellt aus
alten Konservebüchse. Etwa ein Zentimeter oom F
Rande bohrt man einige Löcher, füllt die Buch!
Wasser, stülpt einen Untersatz darüber , dreht um, un
Trinkgefäß ist fertig. Eine ganz ähnliche
zeigt uns Fig . 3, nur daß die Blechbüchse durch
Blumentopf ersetzt ist. Das Abzugsloch des letztere'
durch einen dicht schließenden Pfropfen geschlossen
am oberen Rande feilt man mit einer alten öeue ^
Kerben. Um ein Beschmutzen des Trinkwassers s
hüten, stellt man am besten die Gefäße etwas erM
auf einen Stein oder einen kleinen Holzschemel. .»m

Eine zweite Ursache mancber Kückenkrankhetten\ *
falscher Fütterung zu suchen. Einer der häufigste» o
der in dieser Hinsicht begangen wird, ist der, 0 &
den Kücken das Futter zu reichlich verabreicht-
aber häufig, muß es bei der Kückenfütterungv ^

das Futter in zu großen Gaben gegeben,, i (

Da
!$et

Wirdxuuu uu» uuuei »« zu wuut » nbef0"?
nicht alles gleich verzehrt . Das übriggebliebene “ y &i
verunreinigt bzw. säuert leicht, namentlich in oe
Zeit . Verunreinigtes oder gesäuertes Futter ave M
Verderblichste, was man den Tierchen bieten " '0
Gefahrches Verde: bensliegt besonders nahe betAera ^
von Weichsutter, zumal wenn dieses noch mitMuch
ist. Gerade dann ist die allergrößte Vorsicht geboten-̂ rSej;harr das Meickiintter nicht au dünn anaerW-idarr das Weichfutter nicht zu dünn ange-- --
kiümeltg und bröckelig muß es fein ; beim o
pressen in der Hand darf kein Tropfen FeuaM^ ^ g
herausfließen . Sehr von Vorteil für die 2er' M
es, wenn dein Futter etwas zerstoßene i
mengt wird. Schon in der zweiten Woche sM
die Tierchen all kleine Körner . Kleine Gaben ooj™ jffi
schrot oder Fischmehl sind dem Wachstum nst ' ffj
Freier Zugang zu stets frischem Grünfutter ^
sonders eine der ersten Bedingungen , seine »u
und munter zu erhalten . gl



: hat Lloyd George folgende Botschaft an den „Glasgow-
ild" gesandt : Die letzte Aussicht der germanischen
hte, den Krieg zu gewinnen , ist jetzt vorbei . Die
Bildung unserer neuen Armeen und der Fleiß unserer
nitionsabeiter haben zusammen mit den Anstrengungen
:er tapferen Alliierten die Niederlage unserer Feinde
, gemacht. Der endgültige Sieg mag früh oder

u kommen, aber soweit menschliche Voraussicht es
hrnehmen kann , kommt er mit dem grimmigen Schritt
i Schicksals in dem großen letzten Triumph . Das
; des Clyde hat Anspruch auf einen Anteil an diesem

Die Haltung Rumäniens,
erlin, 6 . Aug . (zf.) In der feindlichen und

,alen Presse ist in den letzten Wochen viel von dem
,ittelbar bevorstehenden Eingreifen Rumäniens in
Weltkrieg gesprochen worden , und hier und da

lim  sogar ganz bestimmte Termine genannt, an
ichem die rumänische Armee zu der russischen stoßen
rde. Teilweise sind diese Termine schon verstrichen,
,e daß die Regierung des Herrn Bratianu den An-
ch an die Entente vollzogen hätte , und , so weit wir

>M mterrichtet sind , liegt auch zurzeit keinerlei Grund vor
der Annahme , daß sich an der abwartenden Haltung
immens irgend etwas geändert habe. Ebenso un-
chend sind nach unserer Kenntnis die Meldungen
- Gerüchte, als ob die rumänische Regierung sich in
...b einer Weise für ihr aktives Eingreifen gebunden

1« oder sich mehr oder weniger festgelegt hätte - Es bleibt
also bei dem, was wir wiederholt geschrieben haben , daß
de rumänische Regierung aufmerksam die Kriegslage
mfolgt und vavon ihre Entschließung abhängig macht.

ist Rumänien natürlich besonders interessiert an
.. Vorgängen an der Ostfront , und daß auf diesem
riegsschauplatze die Kriegslage für die Mittelmächte

sich wesentlich gebessert hat . kann nicht einmal mehr von
W der feindlichen Presse bestritten werden . Auch die Über-

Wgung des Oberbefehls an den Generalfeldmarschall v.
Hindenburg an der Ostfront wird sicherlich in Bukarest
--sprechend gewertet worden sein, und ebenso wird das

ilgreiche Auftreten deutscher Truppen in den Karpathen
.Jj Zweiflern klargemacht haben , daß die militärische

»« H der Mittelmächte trotz der gemeinsamen Offensive
1«er Feinde in keiner Weise geschwächt ist.

sich der Gesetzgeber mit der Tatsache der Teilnahme an
den kriegerischen Ereignissen und des Vermißtseins wäh¬
rend des Krieges . Insoweit etwa früher gestellte An¬
träge von Hinterbliebenen mangels des erwähnten Nach¬
weises abzelehnt worden sind, werden sie einer noch¬
maligen Prüfung zu unterziehen sein.

— (W . B . Amtlich). Der Kaiser hat heute auf der
Durchreise von der Ost- zur Westfront kurzen Aufenthalt
in Berlin genommen . Seine Majestät sprach beim Reichs¬
kanzler vor , nahm dessen Vortrag entgegen und daran
anschließend die Vorträge der Staatssekretäre Dr . Helfferich
und Graf Röder und des Präsidenten des Kriegser¬
nährungsamtes von Batocki.

(W . B . Amtlich). Dem Großadmiral Prinzen
Heinrich von Preußen , seit Kriegsbeginn Oberbefehlshaber
der Ostseestreitkräfte, ist vom Kaiser der Orden pour le
mörite verliehen worden.

ftellung einer Wurst oder eines Stückes Fleisch werden
die se  Familien gerne bereit sein, ihre Abfälle für den

Zweck zur Verfügung zu stellen, auch könnten
die Abfalle von Gasthausern , Kantinenbetrieben usw.
gepachtet werden . Das dann noch übrigbleibende wenige
notwendige Kraftfutter . Schrot , Kleie. Futtermehl usw.,
können die Kommunen anweisen . Wo es angängig ist,

aurf)  sw " oder mehrere Familien zur Mast
Ksawmentun und nachher gemeinschaft-

lich schlachten. Wer also irgendwie die Möglichkeit hat,
em Magerschwem aufzustallen , besinne sich nicht langes
er erweist sich selbst den besten Dienst und entlastet den
allgemeinen Fleischmarkt . ' oen

Senilitej.

Males.

Milm).
I Berlin , 7. August.

- Nach der Verordnung des Bundesrats vom 18.
Mil 1916 über die Todeserklärung Kriegsverschollener
Janen die während des gegenwärtigen Krieges vermißten
Wgsteilnehmer und die ihnen durch § 15 Abs. 2 des
«ttgerlidjen Gesetzbuchs und § 1 Abs . 2 der Verordnung
«gestellten Personen im Wege des Aufgebotsoerfahrens
st- tot erklärt werden , wenn von ihrem Leben ein Jahr
«g keine Nachricht eingegangen ist. Für das Verfahren

der Festsetzung von Leistungen für Hinterbliebene
i Kriegsverschollenen bieten sich dahex für die der
Wt des Reichsversicherungsamtes unterstellten Ver-
Mngsanstalten zwei Wege. Entweder ist den Antrag¬
lern anheimzugeben , zunächst eine gerichtliche Todes-

, °" ung des Versicherten nach Maßgabe der Verordnung
April 1916 zu erwirken, oder der Vorstand

selbständig das Vorliegen der Verschollenheit. Dabei
^ wenn auch § 1265 der Reichsversicherungsordnung

'der neuen Verordnung formell nicht berührt wird,
1die Allgemeine Absicht des Gesetzgebers zu beachten
^wonach die Todeserklärung von Kriegsteilnehmern
«Uder dem bisherigen Recht erleichtert werden soll.

.//wen daher auch vom Standpunkt des § 1265
strengeren Anforderungen zu erheben sein,

^ che Verordnung vom 18. April 1916 vorsieht.
Mnllich werden Belege dafür , daß besondere Umstände

<oo des Versicherten wahrscheinlich machen, nicht
v verlangt werden können . Denn für das gericht-
. ^ fahren ist eine Beweisführung in dieser 88^
lr n Beteiligten nicht auferlegt , vielmehr begnügt

?7 S

"heiligen Wunsch veröffentlichen wir nochmals den

N M - «nt
beträgt im inneren Verkehr des Reichs-Postgebi-ts,

^T mit Bayern und Württemberg sowie mit den Ver-
im General-Gouvernement Warschau und im

'gebiete des Oberbefehlshabers Ost das Pocto :
Sr >efe  bis 20 g . 15 Pfg.

über 20—250 g . 25 „
^rtsbriefe bis 250 g . . . .
' iefe der Kontoinhaber an die
„ Postscheckämter.
Postkarten .
5 °hrpostbriefe . 35 „
Hohrpostkarten . 30  „
^ostauftragsbrrefe .35 „

0' .efe mit Wertangabe
m der 1. Zone . . . .' . , . . 25 ,,
darüber hinaus . 50 „

PokNe bis  5 sig
w der 1. Zone . 30 „

y darüber hinaus . 60 „
P°kete über  5 kg

m der 1. Zone 10 Pfg. mehr als
bisher;
barüber hinaus 20 Pfg . mehr als
bisher.

T gH°se, Postkarten und Postauftragsbriefe nachO ester -
bi,», *1?r 11 und Bosnien -Herzegowina,  für

— Postkarten nach Postanstalten des österreichisch-
ir,, "kitär -Generalgouvernements Lublin sowie für

Pakete nach Oesterreich und Ungarn sind die
Muhren wie für Sendungen des inneren deutschen
r ^erheben; über die Gebühren für Wertbriefe und
I Luxemburg  geben die Schalterstellen Auskunft.

W ei Iburg,  4 . August.
Er. Aor 50 Jatzrow . Die Friedens -Verhandlungen

von Nicolsburg veranlaßten auch die einzelnen süd¬
deutschen Staaten in Unterhandlung mit Preußen ein¬
zutreten und wurde zunächst ein Waffenstillstand mit
24stündiger Kündigungsfrist abgeschlossen. Nachdem be¬
reits am 29. Juli die badischen Truppen das 8. Armee-
korps verlassen hatten , kündigte General Manteuffel die
Waffenruhe , wodurch er die Übergabe von Würzburg
erzwang . Inzwischen hatten auch Württemberg und
Hessen Separatverträge mit Preußen abgeschlossen und
Prinz Alexander legte, als am 7. August in der Gegend
von Nördlingen der Befehl zur Heimkehr für die hessi¬
schen, österreichischen und württembergischen Truppen
eintraf , das Kommando über das somit aufgelöste 8.
Armeekorps nieder . Durch die bayrische Regierung waren
der nassauischen Brigade  Standquartiere auf
dem rechten Donau -Ufer zwischen Günzburg und Ulm
angewiesen worden und wurden diese am 14. August
erreicht. Hier blieb die Brigade , bis in einem am 30.
August zu Berlin durch den Bruder des Herzog Adolf,
Prinz Nicolas , abgeschlossenen Vertrag die Bedingungen
festgesetzt waren , unter welchen die nassauischen Truppen
in die Heimat zurückkehren sollten.

t  Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Unteroffizier August Würz aus Eubach,  beim Res.-
Jnf .-Regt . Nr . 224. — Musketier Ludwig Garzinsky
aus Runkel. — Fahrer Karl Süß aus Niederbiel,
im Feldart .-Regt . Nr . 56. — Tambour -Gefreiter Friedr.
Schmidt aus Ehringshausen , beim Res.-Jnf .-Regt . 222.
— Unteroffizier (Lehrer) Karl Jmand aus Limburg.

08. Herrn Rittmeister Berger  vom hiesigen Offi¬
zier-Gefangenenlager wurde das Großh . Hess. Kriegs-
Ehrenzeichen verliehen.

' (Selbstversorgung von Fleisch und
Fett .) Aus dem Kriegsernährungsamt wird geschrieben:
Durch Erlaß der zuständigen preußischen Ministerien vom
28. Juni ist festgelegt worden , daß auf die für den
eigenen Bedarf gemästeten Schweine bei der Aufbringung
des Bedarfs für Heer, Marine und Zivilbevölkerung
nicht zurückgegriffen werden soll. Dadurch wird vielen
Haushaltungen die Möglichkeit gegeben, selbst für ihren
Fleischbedarf zu sorgen, sich in der Fleischversorgung un¬
abhängig zu machen und bezüglich ihres eigenen Be¬
darfs den großen Markt zu entlasten . Bei der großen
Bedeutung der hauswirtschaftlichen Selbstversorgung kann
nicht dringend genug auf die Aufstallung von Ferkeln
oder Läuferschweinen zur Selbstmast hingewiesen werden,
zumal die Ferkelpreise augenblicklich verhältnismäßig
niedrig sind und durch die ausgiebige Verwendung von
Gemüse im Haushalte nicht unbeträchtliche Abfälle ge¬
wonnen werden , die sich vorzüglich zu Schweinefutter
eignen . Das zur Mast nötige Futter soll in der Haupt¬
sache aus Küchenabfällen genommen werden . Jede Familie
hat einen größeren Bekanntenkreis , der die Haushalts-
abfälle nicht selbst verwerten kann . Gegen Jnaussicht-

fferner beträgt die Gebühr:
Für Telegramme im Stadtverkehr

bis 5 Wörter. 40  Pfg.
über 5—10 Wörter für jedes Wort

2 Pfg . mehr;
über 10 Wörter für jedes Wort . . 5 „

„ Telegramme im sonstigen inländ.
Verkehr

bis 5 Wörter . ßo Pfg.
über 5— 10 Wörter für jedes Wort 2 Pfg. mehr;
über 10 Wörter für jedes Wort . . 7 Pfg.

Unverändert bleiben die Gebühren:
1. Für Drucksachen , Warenproben , Postscheckver¬

kehr , Geschäftspapiere , Postanweisungen,
Zeitungen.

2. Für Feldpostsendungen u. Soldatensendungen
(mit Ausschluß solcher in rein gewerblichen Angelegen¬
heiten der Absender oder Empfänger).

3. Fü - Sendungn nach dem oben nicht genannten
> Auslande. (Wegen der Abweichungen im Grenz-

verkchr mit Dänemark, den Niederlanden und der
Schweiz erteilen  die Schalterstellen Auskunft).

in 6 Aug. Am Freitag abend brach
«ÄhS ? « bCI  gelegenen Holzhandlung und
Sagerei des Bauunternehmers I . Br es er Feuer aus.
Infolge der ungünstigen Windrichtung sprangen die ge¬
waltigen Flammen trotz der eifrigen Löscharbeiten bald
auf die zunächst siegenden Häuser über . Infolge des
überaus großen Holzbestandes , der fast ganz in Flammen
aufgmg und der sonstigen leicht brennbaren Gegenstände
konnte es nicht verhütet werden , daß außer dem Säge-

das vollständig niedergebrannt ist. auch der Dach-
stuhl des Fluck schen und Schmidt 'schen Hauses , sowie
die Söheune von Berndt ein Raub der Flammen wurden.

SÄ SyS“*®-m* P.
' Herborn  5 . Aug . DasStellvertr . General-

kommando des 18 Armeekorps hat der Stadt ein Beute-
l „ Schutz, eine belgische 12-Zentimeter -Kanone mit Bock-

Lafette , etwa 50 Zentner schwer, überwiesen . Die Auf¬
stellung erfolgte vor dem Kriegerdenkmal.

* ' S U8£..b ? l£^ aunug ' 6. Aug . In Hornau i. T.
^krankten fünf Personen an Pilzvergiftung . Ein Mäd-
chen von vier Jahren starb . Die übrigen Erkrankten

der Sfferung ^ '^ " ^ ^ " ' befinden sich auf dem Weg
'Hagen,  4 Aug . Eine Bluttat ereignete sich

gestern abend ,m benachbarten Iserlohn . Der aus dem
Alexianer -Prozeß in Aachen anfangs der neunziger Jahre
bekanntgewordene Agent Heinrich Mellage hatte bei
einem Rechtsanwälte einen Termin mit dem Kaufmann
Gustav Böcker, dessen Frau Mellage durch Schreiben be¬
leidigt haben sollte. Als sich Mellage weigerte , die Be-
leidigung zuruckzunehmen. feuerte Böcker mehrere Reoolver-
MÄ >e auf seinen Gegner ab . die diesen tödlich verletzten.

I Böcker stellte sich freiwillig der Polizei . ö
fiofArnfw/s ” Vf ” '*- 5 ' JF U9- . Die Stadtverordneten

I beschlossen den sofortigen Bau einer Gefrieranlaqe sowie
die Erweiterung der Kühlanlagen im Schlachthof . um
durch Emfrierung von Fleisch im Herbst , wenn das
Weidevieh zur Schlachtung kommt , größere Fleischvorräte
dauernd aufbewahren zu können , und so die Fleisch.
Versorgung der Bevölkerung besser als bisher sicher stellm

' Eff en , 6. Aug . Die Stadt wird 10000 Schweine
einstellen, um sie fett zu machen.
, ' 06 er5aufen,  5 . Aug . (W . B .) Die Gute
Hoffnungshütte , Aksienverein für Bergbau und Hütten-
b^ s.b in Oberhausen , hat zur Unterstützung der Kriegs-

k 'LLn Lk AZsE « ° ° n Kriegsteilnehmern

meldr ^ Ä/ "zi. mNch7 . ° . g/em -WM
Sffo - mü Segelboot Tschicheriz (Oder ) bezw. Oberwein-
b^ Zulllchau um , und die fünf Insassen ertranken , es
waren Regierungsbeumelster und Stadtverordneter Kühl-
mann aus Zullichau und dessen Gattin . Gymnasiallehrer
Quark aus Zullichau und dessen Gattin , und Dr . Pomv-
tow^ aus Oberweinberge bei Züllichau . ^ V

. .. D * e s d e n , 5. Äug . In dem dem Grafen Hohenau
gehörenden Albrecht-Schloß bei Dresden wurden gestern
Juwelm im Werte von 15 000 Mark gestohlen Es
handelt sich um einige Diamantbroschen , ein Diamant¬

8« imWes.
Ki«e Auhpffarrze . Zurzeit werden an viele« Orten

Deutschlands unter den verschiedensten Verhältnissen Ein¬
bürgerungsoersuche mit der peruanischen Reismelde , ge¬
wöhnlich peruanischer Reis , genannt , gemacht . Daß die
Pflanze bei uns gedeiht, ist durch ihren langjährigen An¬
bau in deutschen botanischen Gärten zwar erwiesen, aber
es handelt sich jetzt darum , sie in großem Maße nutzbar
zu machen. Denn sie stellt, wie das Institut für an-
gewandte Botanik in Hamburg bemerkt, eine ganz aus-

gezeichnete Nutzpflanze dar , von der in Südamerika
Millionen Menschen fast ausschließlich leben . Die Pflanze

arei n, 'tT»Ĉhenopodium Quinoa — gleicht unserer ge-
wohnlichen Ganiefußmelde , nur wird sie fast zwei Meter
hoch und zeichnet»sich durch einen sehr starken Samen¬
ansatz aus . Der Nährwert der Samen ist sehr hoch.
Er ubertrlfft bei weitem denjenigen von Mais , Buch-
u>elzen, Hrrse und anderer Getreidearten . Er enthält u
£ v- H- Stickstoffsubstanz und 4.81 v. H. Fett.
Der starkemehlgehalt beträgt 46,10 v. H., der Zuckergehalt
6,10  v . H. In Peru wird der Same sowohl als Mehl
wie m ganzem Zustand mit Milch oder Wasser gekocht'
genossen. Der Same hat etwa die Größe des Rüben-
famenS . Er schwillt beim Kochen mit Wasser ähnlich
wie Reis , den er allerdings an Nährwert weit übertreffe,
star . auf . Mit dem Gebrauch des Samens sei die Nutz-
ba/kett der Reismelde keineswegs erschöpft. Die jungen
Blatter bilden als Spinat ein geschätztes Gemüse ; außer-
dem diene die ganze Pflanze zur Mast von Schweinen
und Rindern , wahrend der Samen das denkbar beste
Geflugelfutter darstelle. Die Kultur der Reismelde könne
der deutschen Grflügelzucht außerordentlich zu Hilfe kommen.
Ai - RetSmelde gedeiht m Peru noch in Höhen bis zu
40M Metern , m denen Roggen und Weizen längst nicht

-d" der Kleinheit des Samens , von denen
"wa 6000 auf l g gehen, genügen 30 g - 18 000 Körner
gut Bestellung eines Morgens . Diese geringe Saatgut-
menge wird außerordentlich zur raschen Einführung der
Reismelde in Deutschland beitragen . Die Pflanze hat
eine nur vlermonatliche Vegetationsdauer , ist einjährig
und muß im Abstand von 50 —60 om gepflanzt werden
da weiter Zwischenraum , Licht und Luft zur Erzielung
bester Samenpflanzen unbedingt erforderlich sind. An
die Bodenbeschaffenhert stellt sie wenig Ansprüche.



armband u. a. Auf die Wiedererlangung sind 1000 Mark
Belohnung ausgesetzt. - In eineffDresdener Lechbiblrothek
wurde gestern die Bibliothekarin Elisabeth Schope m
einer Blutlache hinter dem Ladentisch schwer verletzt auf-
aefunden. Es liegt wahrscheinlich ein Raubmordversuch vor.

' Rotterdam.  4 . Aug. (zb.) Aus London
wird gemeldet: Im Namen des Königs wurde der Witwe
des Kapitäns Fryatt folgender Brief gesandt: DerKomg
teilt mit dem Volke den Schmerz, der Sie so grausam ge¬
troffen hat und bezeugt Ihnen seine Teilnahme. Der
König hat seit Kriegsausbruch mit Bewunderung die
glänzenden Dienste der Handelsflotte verfolgt. Die Tat
des Kapitäns Fryatt . der sein Schiff gegen den Unter-
seebootsangnff verteidigte, sei ein neuer Beweis für das
Selbstvertrauen gewesen, das der großen Masse dieses
Berufs zu eigen sei. Der König habe deshalb mit tiefster
Entrüstung von dem Los ihres Gatten erfahren. Der
Brief schließt: Indem ich die Beileidsbezeugung des Königs
überbringe, gebe ich Ihnen die Versicherung semes Ab¬
scheues über die Missetat. _

Rotterdam,  7 . Aug. (T. B.) Reuter meldet
aus Norfolk: Als die „Deutschland" abfuhr, riefen
Kapitän König und die Bemannung : Hoch Amerika!
Hoch das amerikanische Volk! Das Ü-Boot blieb eine
Seemeile lang an der Oberfläche, dann verschwanden
die Lichter und es tauchte unter.

Genf,  7 . Aug. (T . U.) Nach einer „Herald"-Mel-
dung droht ein Ausstand der amerikanischen Eisenbahner
einen anarchistischen' Charakter anzunehmen. Wilsons
bisherige Vermittlung verlief ergebnislos.

London,  7 . Aug. (T. U.) Nach Berichten des
Reuterschen Büros sind die englischen Dampfer „Totten¬
ham" (3106 Tonnen) und „Savonian ". die Schiffe
„Ermenilda ", „Fortuna ", „Badger". „Chalan ", „Tro ",
das italienische Schiff „Siena " (4372 Tonnen) und der
griechische Dampfer „Tricontes " (2387 Tonnen) versenkt|worden.

Arbeiterinnen
werden noch gegen guten  Lohn angenvW

Ntvlellkrser Patnlwb
Stockhausen a d. Lahn.

An die Behörden der Landgemeinden.

Die Zuckerverteilung

Lette MMa
Großes Hauptquartier , 6. Aug. (W. T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe bei Wozieres dauern an. Abends

scheiterten feindliche Teilangriffe im Aonreaurwakde und
hart nördlich der Somme.

Im Maasgebiet, besonders rechts des Flusses, ent¬
wickelten die Artillerien starke Tätigkeit. Um das ehemalige
Werk Maumont fanden erbitterte Jnfanteriekämpfe
statt . Die Gefangenenzahl im Illeury -Abschuitt ist auf 16
Offiziere, 576 Man » gestiegen. Im ßhapitrewalde
machten wir gestern weitere Fortschritte. Hier sind an Ge¬
fangenen 3 Offiziere, 227 Man » in unsere Hände gefallen.

Nordöstlich von Wermelles, in den Argonnen und
auf der tzomöreshöhe habest wir mit Erfolg gesprengt.
Feindliche Patrouillen sind an mehreren Stellen abge¬
wiesen. Eigne Unternehmungen sind bei graonelle und
auf der gomvreshöhe geglückt. Durch Abwehrfeuer wurde
ein feindliches Flugzeug nördlich von Kromelles, im
Luftkampf eines nordwestlich von Wapaume abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Eine südlich von garecze am Stockiod vom Gegner
besetzte Sanddüne wurde gesäubert, Gegenangriffe wurden
noch abgewiesen. 4 Offiziere, 306 Wann sind gefangen, 5
Maschinengewehreerbeutet.

Bei und nordwestlich von galocze haben die Ruffen
das westliche Serethufer geräumt.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
Bei der Armee des Grafen von Bothmer fanden

Vorfeldkämpfe ohne besondere Bedeutung statt.
Die Erfolge der deutschen Truppen in den Karpathen

wurden erweitert.
Walkau-Kriegsschaupkatz.

Nichts Neues. _ r _Oberste Heeresleitung.
Wien,  7 . Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 6. August:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
Im Gebiet des Capul scheiterten zahlreiche russische

Angriffe; östlich von Jablonica und Tartarow schreiten
die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen trotz
heftiger Gegenwehr des Feindes vorwärts . Die Armee
des Generalobersten von Köveß wehrte südwestlich von
Delatin starke russische Vorstöße ab. Weiter nördlich
keine besonderen Ereignisse.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Bei Zalosze wird an den Westhängen des Sereth-
Tales erbittert und wechselvoll gekämpft. Die verbündeten
Truppen des Generals Fath haben in den nunmehr
siegreich abgeschlagenen Kämpfen bei Zarecze südlich von
Stobychwa4 russische Offiziere, 300 Mann und 5 Maschinen¬
gewehre eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront hielt das starke Artillerrefeuer

gegen den Görzer Brückenkopf und die Hochfläche von
Doberdo mit unverminderter Heftigkeit an . Vereinzelte
Vorstöße gegen unsere Stellungen östlich von Redipuglia
und bei Selz wurden abgewiesen. Unter der gestrigen
Beschießung hatte die Stadt Görz stark zu leiden. Das
Spital der Barmherzigen Brüder wurde durch Volltreffer
zerstört, mehrere Personen wurden getötet. An der
Tiroler Ostfront stehen unsere Höhenstellungen im Raume
bei Paneveggio andauernd unter heftigem Geschützfeuer.
Einzelne Vorstöße italienischer Bataillone scheiterten unter
den schwersten Feindverlusten. Südlich des Val Sugana
brachte ein kurzer Vorstoß eigener Abteilungen 2 Offiziere.
76 Italiener und 5 Maschinengewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

greignisse zur See.
Am 5. d. Mts . nachmittags fuhr ein von Südwest

kommendes feindliches Luftschiff in großer Höhe gegen
die Insel Lissa. In der Nähe der Insel fiel es brennend
in die See und sank. Eine Torpedoflottille, welche gleich
zur Stelle war, konnte nurmehr einige Trümmer des¬
selben. darunter Reste der Ballonhülle und einen Reltungs-
schlauch, bergen. Trotz langen Suchens konnte von der
Besatzung niemand gefunden und gerettet werden.

Flottenkomntando.

Konstantinopel.  6 . Aug. (W. B.) Amtlicher
Bericht vom 22. Juli 1332 (türkischer Zeitrechnung).
An der Jrakfront und in Persien an der russischen Front
kein Ereignis. — Kaukasusfront: Auf dem rechten Flügel
griffen unsere vorgeschobenen Abteilungen den Feind an,
der sich auf die befestigte Linie auf den beherrschenden
Höhen südlich Bitlis zurückgezogen hatte und besetzten die
Gräben der ersten Linie des Feindes . Russische Truppen,
die südlich Musch lagerten, wurden ebenfalls aus ihren
Stellungen vertrieben und nach Norden zurückgedrängt.
Im Laufe dieses Kampfes nahmen wir zwei Offiziere,
darunter einen Kompagnieführer, und 40 Mann gefangen.
Im Abschnitt von Oknott fanden nur Scharmützel statt.
Im Zentrum wurden Teilangriffe des Feindes gegen
unsere Stellungen westlich von Erzindjan und Gümüsch-
khane durch unser Feuer aufgehalten. Im Küstenabschnit
des linken Flügels keine Tätigkeit. — Ägyptische Front:
Von den Gewässern von Muhamedie aus beschossen zwei
feindliche Kriegsschiffe von neuem erfolglos die Dattel¬
haine von Ogratina . Östlich von Katia wurde ein feind¬
liches Flugzeug, das über Bir Hasana, ungefähr 27 Kilo¬
meter südöstlich von Jbne , erschien/ durch unser Feuer
vertrieben. Drei feindliche Flieger, die erfolglos Bomben
auf unsere Truppen bei Katia warfen, wurden durch
Angriff unserer Flugzeuge, die zum Kampf mit ihnen
aufgestiegen waren, und ferner durch Feuer unserer Ab¬
wehrkanonen vertrieben. Keinerlei Veränderung an den
anderen Fronten.

wird Anfang nächster Woche zu Ende geführt und iftj
bemessen, daß auf die August-Septemberkarten ungesi
zusammen 31/, Pfd . ausgegeben werden kann. ■

Da neuer Zucker voraussichtlich erst Ende Oktch
fertig gestellt sein wird, auch Einmachzulagen nur ins,
beschränktem Maße zu erwarten sind, so muß wiedech
darauf hingewiesen werden, daß der Bedarf zum Zwetsch
und Äpfelmus von dem Verbraucher abzusparen ist.

Dringender Mehrbedarf kann aus dem kleinen'
servebestand wenigstens teilweise gedeckt werden, n>
die Gemeindebehörden die erforderlichen NachweiseM
zum Monatsschluß einreichen. w

beii

Febeusmittelßelle des Oberlahuirrch;
M . Kirchberger.

KleiMerMmck Weilbitrg, ! !
Dienstag , den 8. August, nachmittags5Uhr,

der Weinstube Moser:

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Ablage der Rechnung 1915/16.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Verschiedene Vereinsangelegenheiten.
W e i l b u r g , den 31. Juli 1916.

I Ver
Nr. 596—599 liegen auf.

Der Vorstanl:
Scheerer,

Wonatmädchen
3. Garde-Regiment zu Fuß.

Wilhelm Schneider aus Weyer bisher verwundet, f
bei der Sanit .-Komp. Nr. 1 des Garde-Korps.

Infanterie -Regiment Nr. 87.
Johann Gronau aus Ernsthausen bisher vermißt,

war verwundet.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 254.

Alfred Müller aus Hasselbach verwundet 30. 3. 15.
Minenwerfer-Kompagnie Nr. 121.

Alwin Stroh aus Odersbach vermißt.

gesucht.
Von wem, s.d. Gesch. u. 1297.

I-1
Kleine Anzeigen

Mite Muntaulmen Der Statt Weildm.
Id.h.Anzeigen,die dastägliche Leben betreffen

wie Käufe u. Verkäufe.
Pacht-, Miet-, Perso¬
nal-Gesuche und eben¬
solche Angebote erzielen
eure

Wegen der Gefahr des Absturzes wird das Betreten
der Mauer in der Mauerstraße strengstens untersagt.

Diejenigen Eltern , deren Kinder auf der Mauer an¬
getroffen werden, müssen unnachsichtlich bestraft werden.

W ei Iburg,  den 3. August 1916.
Die Polizeiverwaltung.

große Wirkung

Das Baden in der Lahn außerhalb der Badeanstalt |
ist verboten.

Widerruflich gestatten wir das Baden unterhalb dem
Uollschiff beim Moser'schen Wehr.

Die Wadende» haben Wadekkeider zu trage«.
Zuwiderhandelnde werden strengstens bestraft.
Weilburg,  den 2. August 1916.

Die Polizeiverwaltuug.

wenn sie bei sachge¬
mäßer Abfassung und

zweckentsprechender
Ausstattung zur Auf¬
nahme gelangen in dem

xxxxx:

Zur®io«i| ti
empfehlen wir

KMft-iiLeii
LewertuugM

1 Ka

von g. SLilling-HeiseilWe 6äi
I 5. verbesserte ÄuMpÄnd

Preis 75 Pfg. k ŝtran

llultr. Cium«
von Mary Kah» bl

Preis 1 Mark- fnbenabr
MrbWeill

Weilburger
Xagcfttatt

Wir machen darauf aufmerksam, daß das Fischen
mit der Handangel den mit einem Erlaubnisschein ver¬
sehenen Personen innerhalb der Gemarkung Weilburg
NU » vom Ufer aus erlaubt ist.

Die Beamten sind angewiesen, Zuwiderhandelnde
unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Weilburg,  den 4. August 1916.
Die Polizeiverwaltung

im Lberlahukreis.
Geschäftsstelle Bürgermeister

amt Weilburg.

Kmkenvjlegeiierein Weilburg, E. 1
Dienstag , den 8. August, nachmittags4 Uhr, in

der Weinstube Moser

Vorm. 10—12 Uhr geöffnet
Die Herren Bürgermeister

werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u. Rentenbescheid

mitbringen.

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsbericht.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Verschiedenes.
Weilburg,  den 31. Juli 1916.

Der Vorstand:
Scheerer,  Vors.

Eberßarb Wen:
^chwertgang und  P rimat

vorrätig

BllchhMblMgH.Zipiier8.m.b.H.

für den kleinen Hau
von R. Mertens l

M Eimchk»inj
von Pröpper, 2

unserer TG
vongRud. Göthe GeW

1 Mk.

M kimche«iftj
Konservieren und TU
der Früchte und
Bereitung von Fruu

und Getränke"
von Bertha

Preis 5« MS» größer
Konservieren und
der Früchte und S j
Bereitung von

und Getränke"
von Henriette ^

Preis 56 W,

Ä

Pr« kAst
»hm Zucker»ebstA
hang über das
die Verwertung vo"

von vr . I
Preis 25 f

empfiehlt
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